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Man ist das Kartoffel- und Getreidepflanzen noch nicht so recht
gewohnt

88e

Die Kartoffelernte lässt sie zu-
versichtlich dem Winter ent-

gegensehen

er Weite liebt, wird sich in Aeschi,
dem Dorf auf der freien Höhe über dem

Thuner See wohl fühlen. Weit und tief

hinein in die Talschaften, ins Frutigland,
ins Kiental, ins Justus- und ins Habkern-

tal, über die Oberländer Seen zum Brünig
und ins Hasli hinauf kann er den Blick

schweifen lassen. Aareabwärts schliesst

ihm erst die ferne, blaue Linie der Jura-

kette das Blickfeld, und weit und frei

spannt sich über allem der Himmel. Un-

zählige schon haben von dieser Höhe ver-

stummend die Pracht der scheidenden

Sonne bewundert.
Man glaubt es dem Geschichtskundigen

gerne, dass im altbernischen Staat in Not-

zeiten auf dieser weithinschauenden Höhe

eines jener Wachtfeuer, ein «Chutzen»

aufloderte, um so rasch wie der moderne

Telegraph die Wehrfähigen zu den Waffen
zu rufen. Man glaubt es ihm auch, dass
Aeschi der Vorort einer selbstbewussten
Landschaft mit eigener Gerichtsbarkeit
und eigenem Fähnlein war, deren ver-
brieftes « Landrecht » von den gnädigen
Herren zu Bern respektvoll anerkannt
wurde.

Das Dorf und seine zugehörigen Weiler
liegen auf dem mächtigen Moränenrücken,
der sich vom Morgenberghorn (2251 m)
herab nach Nordwesten zieht, 300 bis 500 m
über dem blauen Spiegel des Thuner Sees.
Noch zweimal so hoch deckte vor Zeiten
das Gletschereis die Gegend zu, wie uns
die zahlreichen Findlinge bis weit hinauf
an allen Wegen liegend, gar deutlich be-
weisen. Grimselgranite, vom Aaregletscher
gebracht, wechseln mit den Gesteinen des
Gastern- und Balmhorngebietes, die auf
dem Rücken des Kandergletschers hier Getreide una

pflanzen

Man ist âc>5 Kartoffel- unct Lstreiclspflanisn nock nickt so reckt
gevoknt

We

l)ie i<artc»ffeternte !ä85t 5ie 2u-
vsrzickttick <tem winter ent-

gegsnseken

er Weite liebt, wircl sick in àsài,
âsm Dork auk âer freien Röke über clem

?kunsr Lee woki küklen. Weit unä tick

kinein in âie lkaisekakten, ins ?rutigisacl,
ins Xisntsl, ins Justus- unâ ins klabksm-
tal, über âie Oberlänäsr Leen ?um Lrümz
unâ ins llssü kinauk kann er âsn Llick

sckwsiksn lassen. /tsreabwärts scklissst

ikm erst âie kerne, Klaus Qinie à kurz-

kette âas lZlickkelâ, unâ weit unâ krel

spannt sick üker allem cler Himmel, lln-
mäklige sckon kaken von clieser Wke ver-

sìumrnenâ âie prackt cisr sckeiâenâsn

Lonne dewunâert.
Man glaubt es kern LlssckicktskunâiZen

gerne, class im altbsrniscken Staat in Rot-

weiten suk clieser weitkinsckauenclsn Wke

eines jener Wacktkeuer, ein -Lkàen»
aukloclerts, um so rssck wie <lsr moâerne

l'elsgrspk âie Wskrkäkigsn xu clen Wakksn
^u rufen. Man glaubt es ikm auck, class
cVssckj cler Vorort einer selbstbswusstsn
Qsnâsckakt mit eigener Qsricktsbarksit
uncl eigenem käknlein war, cleren vsr-
kriektss « Ranâreckt » von clen gnäcligen
Herren ^u Lern respektvoll anerkannt
wurcls.

Das Oork unâ seine xugskörigen Weiler
liegen auk clsm mäcktigsn Moränsnrücken,
âer sick vom Morgenbergkorn (2251 m)
kerab nack florâwssten xiskt, 350 kis 500 m
über âsm blauen Spiegel cles l'kuner Lses.
flock Zweimal so kock âeckte vor Zeiten
clss Llletsckereis clis Llegsncl xu, wie uns
âie 2sklrsicken Rinâlinge bis weit kinauk
an allen Wegen lisgencl, gar clsutlick be-
weisen. Llrimsslgranits, vom âarsslstscksr
gekrackt, weckssln mit äsn (Gesteinen âes
(lästern- unâ lSalmkorngebietss, âie auk
âem Rücken âes Xanâsrgletscksrs kisr (Zàeiâs uno

pflanzen



Bild unten: Herr Posthalter geniesst das
Mittagsstündlein

hinausgewandert sind, wo sich die beiden
mächtigen Eis-Ströme vereinigten.

In Erfüllung seiner Anbaupflicht hat
mancheiner unserer Klein- und Berg-
bauern recht handgreiflichen Unterricht
über das Wesen einer Gletschermoräne er-
halten. Mächtig türmen sich an den Mar-
chen seines neuen Aeckerleins die Stein-
häufen, und mit Bohrer und Pulver hat er
den mächtigsten Brocken zu Leibe' rücken
müssen. Aber seine Arbeit ist nicht um-
sonst. Kartoffeln und Getreide gedeihen
prächtig auf dem Boden, der vielenteils zum
erstenmal Acker geworden ist. Ein Acker-
baugebiet wird freilich die Gegend kaum
werden; dazu ist der Winter zu lang und
zu schneereich. Auch fehlt in den Scheu-
nen der Platz für die Garben. Es fehlt
auch die Ueberlieferung: man War zu allen

In solchen schmucken Häusern findet mancher
Städter Tage der Ruhe und Erholung

Zeiten eher der Aelpler, der Viehzüchter,
der im Sommer mit dem Vieh und mit
Kind und Kegel auf die schönen Alpwei-
den des Suld- und Kientalgebietes zieht.
Darum ist auch heute, wenn im Herbst das
Vieh von den Alpen niedersteigt, -unser
Dorf so voll des heimeligen Herdengeläu-
tes. Darum auch ist noch heute der grosse
Aeschimarkt am ersten November-Montag
weit ins flache Land hinab berühmt.

Aeschi liegt an keiner grossen Eisen-
bahn, und doch erreicht man es in vier
Stunden von Basel aus. Das Postauto ver-
bindet es mit Spiez, dem bedeutenden
Knotenpunkt an der Lötschbergbahn.
Aeschi ist denn heute auch ein beliebter
Sommerkurort, kein mondäner mit Kur-
saal und Dancing, aber einer, wo man sich
von strenger Arbeit und von der Unruhe
der Zeit herrlich erholen kann, einer mit
überraschend vielen und vielgestaltigen
Spazier- und Wanderwegen, einer mit ein-
fachen, aber auch heute noch gutgeführten
Hotels und Pensionen und mit einer gros-
sen Auswahl an bequemen Ferienwohnun-
gen in Chalets und säubern Bauernhäu-
sern. Es ist ein Ferienort, der auch in der
Kriegszeit recht belebt geblieben ist, weil
er bietet, was man gerade jetzt so nötig
hat: Ruhe und Stille. hrb.

Rechts: Die Klarheit des Herbstes lässt die Berge
leuchten

Es heimeligs Eggeli

Rechts :

^enn das Vieh von den Bergen niedersfeigt.

ki!6 unten: teens' f'vstkalte»- genie55t ctas

^ittclgzztvncjlein

binsusgewan6erì sin6, v/o sick 6is bei6en
möcktiZen Dis-Ltröms vereinigten.

In Drküllung seiner /Vnbaupklickt kat
msneksiner unserer Klein- un6 Derg-
dauern reckt kanögreikiicken Dnterriekt
über 6ss tVssen einer Liletsckermoräne er-
bsltsn. Mscktig türmen sied an 6en iVlsr-
eben seines neuen àckerlsins 6ie Stein-
ksuken, un6 mit Dokrer un6 Dulver kat er

à mäcktigsten Drocken ?u Inside rücken
müssen, /tker seine Arbeit ist nickt um-
sonst. Kartnkkeln un6 Qetreiüe ge6eiken
prscktig suk 6em Dn6cn, 6er vieienteils z^um

erstenmal /tckcr geworden ist. Lin /Vcker-
dsußsbiet v/irü krsilick 6ie Llegen6 kaum
verüen; 6a?u ist 6er XVinter ?u lang un6
zu scknssreick. /Vuck ksklt in 6sn Sckeu-
nen 6er DIstx kür 6ie Qarben. Ds keklt
suck 6!e Deberliekerung: man War ?u allen

in zoicken Zcbmucken Däusern finäst moncber
Ziääier Doge äsr kubs unä krboiung

leiten sker 6er /tsipler, 6er Viekzücktsr,
6er im Sommer mit 6em Viek un6 mit
Din6 un6 Kegel suk 6ie sckönsn áipv/si-
6en 6ss Lu16- un6 Kientalgebistes 2iskt.
Darum ist suck keuts, wenn im Derbst 6ss
Visk von 6en /6pen nie6srstsigt, unser
Dort so voli 6ss ksimsiigen Der6sngslsu-
iss. Darum suck ist nock keuts 6er grosse
àsckimsrkt am ersten kiovsmber-iVIontsg
vsit ins klacks Dsn6 kinak ksrükmt.

àescki liegt an keiner grossen küssn-
bskn, un6 6ock srrsickt man es in vier
Ltun6en von Dasei aus. Das Dostauto ver-
binàst es mit Lpisz, 6sm Ks6euten6sn
Knotenpunkt an 6er Dötsckbsrgbakn.
ktescki ist 6enn keuts auck ein ksiisdter
Lommsrkurort, kein mon6sner mit Kur-
sssi un6 Dancing, aber einer, wo man sick
von strenger Arbeit un6 von 6er Dnruke
6er Zeit ksrrliek srkolen kann, einer mit
überrsscken6 vielen un6 vielgestaltigen
Lpszusr- un6 tVan6erwegen, einer mit sin-
kseksn, aber auck keuts nock gutgekükrtsn
Hotels un6 Dsnsionsn un6 mit einer gros-
sen àswskl an bequemen Dsrienwoknun-
sen in Dkalets un6 saubern Dauernkäu-
sern. Ds ist ein Dsrisnort, 6sr auck in 6er
Trisg8?sit reckt belebt geblieben ist, weil
er bietst, was man gsra6s jet?t so nötig
knt^ Duke un6 Stille. krb.

^eckk: Die kiarkeit äss Derbstes lässt äis kerge
leuckten

^5 ksimeligz Lggeli

ksckts:

Penn <los Viek von äsn kergen nieäersteigt.
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Der 70. Geburtstag des General
Links: Der originelle Geburltstagsgruss der Fliegertruppe. Während General Guisan, der jede Festlichkeit abgelehnt hatte, seinen Geburtstag
im engsten Familienkreise in seinem Heim in Pully beging, erschienen zwei Flugzeuge, von denen das eine, ein Fieseler-Storch-Langsamflugzeug,
in die Tiefe stach und ein Meldetuch mit einer kurzen Huldigung der Flieger- und Flabtruppen in den Garten der Villa abwarf. (VI S 16532]

Rechts: Der General betrachtet, sichtlich erfreut, den originellen Geburtstagsgruss, den sein Adjutant vor ihm ausbreitet. (VI S 16533)

Links: Bundesricliter Dr. Albert Gomment 50jälirig (am 26.

Oktober). Der aus Courgenay stammende Jubilar wurde 1929

zum bernischen Oberrichter gewählt und 1937 zum Honorar-

professor an der Berner Hochschule. Am 17. Dezember 1942

wählte ihn die Bundesversammlung ins Bundesgericht. Rechts.
Fliegeroberit. Fritz Christen, Student der Rechte, wohnhaft ge-

wesen in Muri-Bern, stürzte anlässlich eines Uebungsfluges zwi-

sehen Rubigen und Belp tödlich ab. (VI S 16542)

Oben: Begegnung mit«Monty». Marschall Mont-
gomery (rechts mit der Baskenmütze) begegnet
auf der Fahrt an einem Frontabschnitt deutschen

Gefangenen, die zurückgeführt werden.

Rechts: Aachen in Trümmer. Ein eindrück-
liches Bild aus der heissumkämpften deutschen
Industriestadt kurz vor ihrer Kapitulation. Ein
amerikanischer' Grenadier führt deutsche Gefan-
gene an einem zerstörten und brennenden Häu-

serblock vorbei.

» »

ver 70. Seburktsg clei vensrsêî
B in k s: Der originelle (Zebnrltstagsgruss âsr Biiegsrtruppv. Wabrsnâ (Zsnsral (Zuisan, âsr ^jsâs Bestliebksit abgslsbnt batts, seinen (Zsdurtstàx
lin engsten Banrilisnkrsiss in ssinsin Bsiin in ?ul>^ beging, srsebisnsn swsi Blug-isugs, von âensn âas sins, sin Bissslsr-Ltoreb-Bsngsainkluxzsux,
in âis Heke staeb unâ sin Mslâstuob rnit einer kurzen Bulâigung âsr Blisgsr- unâ Blabtruppsn in âsn (Zarten âsr Villa abvvark. (VI L 1KSZZ>

ktsebts: ver (Zeneral bstraebtst, siebtlieb erkreut, âsn originellen (Zsburtstagsgruss, âsn sein ilâMtsnt vor ilnn ausbreitet. (VI S IKSZZi

II, inks: knnâesriebter Or. Albert Ooininent SOMbrig (sm 2ê.

Oktodsr). ver aus Oour^ena^ stammenà àdilar wurâe 1929

2uin bsrniseksn Obsrriebtsr gsrväblt unâ 1937 2uin Honorer-

proksssor an <isr Berner Boebsebule. áin 17. Osasmber IM
v/àblte ikn <Zie Bunâssvsrsaininlung ins Bunâssgsriebt. Beokts.
BUegerodvrlt. Brà ('bristen, Ztuâent âsr Bsebts, vobàkt 5e-

wsssn in kluri-lZsrn, stürmte anlàsslieb eines Bsdungsklugss ZM-

sebsn Bubigsn un<l IZsIp toâlicb ab. (VI L 1KS421

Oben: Begegnung init«I>1ont)». klarsekall Mont-
goinsrx' (rsobts init âsr BaskeninütW) begegnet
auk âsr Babrt an sinern Brontabsebnitt âsutsebsn

(Zskangsnsn, âis z:uiüekgskübrt vsrâsn.

ktsebts: àebvn in Lrüminer. Bin einâruek-
liebes lZilâ aus âsr bsissuinkäinpktsn âsutsebsn
Inâustrisstaât kurz: vor ibrsr Kapitulation. Bin
ainsrikanisebsi' (Zrsnaâisr kübrt âeutsebs (Zskan-

gens an sinern verstörten unâ brsnnsnâsn Bau-
serbloek vorbei.
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"571 ZÄHEN KAMPFE IN HOLLAND

Schwieriges Kampfgelände. Bodenbe-
haffenheit in den holländischen Ebenen erleichtert den

®.

reifern ihre Aufgabe nicht. Trotzdem arbeiten sich auf
Jerern Bilde britische Truppen im offenen Gelände an

j. Ortschaft Venraij an der holländisch-deutschen Grenze
'

heran (Funkbild)

Knien: Brennendes holländisches Dorf. Die Bewohner
suchen in Säcken und Tüchern in Sicherheit zu bringen,

was noch zu retten ist

Die
Rechts:

Der Einzug der Russen in Riga (Funkbild)

Kriegsberichterstatter im Vatikan. Papst Pius empfing die alliierten
Kriegsberichterstatter. Der heilige Vater unterhielt sich lange Zeit mit
ihnen und überreichte jedem persönlich seine Photographie und ein

kleines Kruzifix zur Erinnerung

Pkr"?*' Mac Arthur, der die amerikanischen Operationen auf den
"Ppinen leitet (Mitte), drückt Admirai Barbe/, dem Kommandanten

der Seestreitkräfte, die Hand (Funkbild)

Zur Lage in Ungarn
JjjTOassliche Kampflage am 25. Oktoben 1944, nach deutschen und

i" en Berichten; der Kampfraum Siebenbürgen ist in der Karte nicht
enthalten.)

J„" Mutmassliches Aufstandsgebiet in der Slowakei
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K«^ip?c no>.i.zuo
zckvierigsz Kampfgvlänbie. Sobsnbe-

Xâ>i>,e!t w ben koiiänbizcken Ebenen srlsicktsrt ben

„isem ikrs Ausgabe nickt, 'l'rot^bsm arbeiten zick out
siîersm Kilbe britizcks Gruppen im offenen Oeiänbs an

1-Obzckaft Vsnroij an cisr kolianbizck-bsutzcken Orsn^e
bsran ^unkbiib)

iiiisn. krennenbez kollänbizckez Vors. vie ksvoknsr
ilicke» !» 5äcken vnb l'vcksrn in 8ickerksit ^u bringen,

vaz nock Au retten izt

Oie
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Oer Sin^ug cler KvZZen in Kiga <kunkbiib)

ünegzberickterztatte,- im Vatikan. Sapzt Siuz empfing bis aiiiisrtsn
^isgzbsricktsrztattsr. vsr ksiiige Vater untsrbislt zick iange ?sit mit
!d»en unb Uberrsickts jebsm psrzöniick seine Skotograpkis unb sin

kisinez Krucifix ?ur Erinnerung

^oc ^rtkvr, ber bis omsrikonizcksn Operationen out bsn
^ppinsn ieitst ^tvtitte), brückt ^bmirai Sorbe/, bem Kommanbanten

bsr Zseztrsitkräfte, bis klanb (funkbilb)

2ur l-ngs in VnAsrn
^»»iicke Kampslags am ?5. Oktobsn 1?4^, nocb bsutzcksn unb

l°er kerickten; bsr Kampfraum Ziebsnbürgen izt in bsr Karts nickt
entkaitsn.)

^
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